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Samstag , den 13. August 1910. 14. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Die Abnahme der Korn Hamster und Feldmäuse

erfolgt von j-tzt ab 3 mal wöchentlich und zwar Diens¬
tags , Donnerstags u. Samstags von 5 bis 6 Uhr
nachmittags neben dem Turnplatz.

Flörsheim, den 5. August 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 20 . Aug . nachnmtagS zwischen

2 und 6 Uhr. werden im Karthäuserhof  hierlelbst die
vorjährigen Brandkasseubeiträge erhoben. Die An.
forderungszettel werden den Hausbesitzern dieser Tage zuge-
stellt.

Flörsheim, den 12. August 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 16 . August wird vre

2 . Rate Staatsfteuer
erhoben.

Die Hebffielle: Heller.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 16. bis 22. August werden vom Deutschen

Fliegerbund Ueberlandflüge zwischen Frankfurt, Mainz und
Mannheim veranstaltet, die vm>Automobilen begleitet werden,
welche ciuch die hiesige Gemeinde wahrscheinlich passieren.
Die Automobile sind durch schwarzweiße Flagge gekennzeich-
net.

DaS Publikum wird ersucht, die Fahrbahn der Straßen
in den vorbezeichneten Tagen zur Vermeidung von
Unglücksfällen möglichst frei zu balten.

Flörsheim, den 13. August 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

nagogengasse 4
7. Anna Maria Kohl, geb. Roß, ohne Beruf, 66  Jahre

alt . Eisenbahnstr. 74
18. Jacob Thon , Tagelöhner , 67 Jahre alt , Ober-

mainstr. 25
16. Theresia Conradi , T . v. Ignaz Conradi , 21/a Jahre

alt , Untertaunusstr . 8
26. Magdalena Ott , geb. Alt , ohne Beruf, 28 Jahre

alt , Poststr. 9
4. Juli Eva Kraus , T . v. Nicolaus Kraus , 6 Wochen

alt , Obermainstr. 10

außer der neuen Kochgasleitung noch die monatliche
Miete für einen 3 bezw. 5 flg. Gasmesser im Betrage
von 30 bezw. 38 Pfg . Weiter fiele noch ins Gewicht,
wie schon gesagt, der bedeutende Anschaffungspreis von
fast 800 Kochgasmeffern im Betrage von über 10,000
Mk. Der Magistrat , die Easkommisston, sowie Unter¬
zeichnete Gesellschaft standen der angeschnittenen Frage
nicht direkt ablehnend gegenüber. Die Erhebungen, die
angestellt waren, ließen den Beschluß der Gaskommission,

,die Angelegenheit auf ein Jahr zurückzustellen, gerecht-
■fertigt erscheinen und dürfte dies im allseitigen Interesse

9. Andreas Schleidt, S . v. Andr. Schl., 8 Monate alt, !sowohl der Stadt, , wie des Gaswerkes und auch der
Untermainstraße 62 ' r.

11. Katharina Michel, ohne Beruf, ledig, 19 Jahre
alt , Untertaunusstr . 9

16. Ottilie Leitsth, T . v. Joseph Jakob L., 3 Tage alt,
Bleichstr. 16

29. Gerhard Richter, S . v. Wilh . Richter IV , 8 Mon.
alt , Wickererstr. 7.

Eheschließungen:
11. Juni Franz Keller, Maurer , Wickererstr. 24, mit

Katharina Keller, Dienstmädchen in Frankfurt a . M .,
Darmstädter-Landstr. Z

18. Heinrich Theis , Tongrubenarbeiter , Eisenbahnstr.
14 und Helene Meckbach, ohne Beruf, in Hochheim

28. Joseph Dorn, Metzger in Höchsta . M ., Hauptstr.
81 mit Anna Maria Klara Josepha Höckel, ohne
Beruf, Bahnhofstr 11

30. Karl Morgenroth , Tagelöhner , Bleichstr. 4 mit
Margaretha Schwarz, ohne Berus, Bleichstr. 4.

Aufgebote zur Eheschließung.
Juni Peter Schleidt, Fabrikarbeiter , Hauptstr . 24,

mit Witwe Dorethea Elisabeth geb. Wolf, ohne
Beruf in Rüffelsheim
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Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim für die Monate Juni und

Juli 1916.
Geburten:

5. Juni , dem Fahrkartenausgeber Otto Wilh . August
Süßmilch, Riedstr. 6, eine Tochter Hedwig Elisabeth

6. dem Schreiner Franz Joseph Stichel, Eisenbahnstr.
78, ein Sohn Franz Michael ,

7.  dem Taglöhner Georg Vogel, Hauptstr. 28, eine T.
Henriette . f (

10. dem Schlosser Franz Hartmann V, Eisenbahnstr.
38, ein Sohn Stephan Herbart

11. dem Landwirt Franz Stückert, Hochheimerstr. 10,
eine T . Sophie ^

12. dem Streckenarbeiter Heinrich Wilhelm Schwab,
Eddersheimerstr. 19, ein Sohn Wilhelm Konrad

13. dem Gärtner Aloys Will , Obertaunusstr . 2, ein S.
Joseph Aloys

16. Helena Petry , Untermainftr . 40
18. dem Landbriefträger Wilhelm Messer HI.» Unter-

mainstr. 1., eine Tochter Elisabeth
21. dem Schlosser Gerhard Ruppert V., Eisenbahnstr.

69, ein Sohn Franz
23. dem Schiffer Heinrich Dieser, Untermainftr. 18, eine

Tochter Margaretha
28. dem Schmied Max Kurt Lange, Hauptstr. 78, eine

Tochter Emma Maria
27. dem Fabrikarbeiter Georg Friedrich Schleidt lk.,

Erabenstr . 22, ein Sohn Peter Joseph
30. dem Porzellanmaler Karl Schreiter, Hauptstr . 60,

eine Tochter Margaretha
30. dem Bäcker Jakob Kehrwecker, Eisenbahnstr. 16,

eine Tochter Palma Katharina
8. Juli dem Landwirt Nikolaus Höckel, Bahnhofstr. 10,

ein Sohn Anton Johann
13. dem Fabrikarbeiter Joseph Jacob Leitsch, Bleichstr.

16, eine Tochter Ottilie
14. dem Koch Ludwig Schmiedekind, Hochheimerstr. 24,

eine Tochter Hedwig Else Irma
14. dem Schreiner Wilhen, Schleidt, Eisenbahn,tr . 2,

ein Sohn Franz
16. dem Fabrikarbeiter Andreas Klepper IV.. Feld-

bergstr. 6, eine Tochter Louise
16. dem Gärtner Martin Roth , Hauptstr. 34, eine

Tochter Margaretha.
Sterbesälle:

4. Juni Wilhelm Bender, Tüncher, 50 Jahre alt , Sy-

Easkonsumenten liegen ."
a Auf das Stiftungsfest verbunden mit Wettschwimmen

des I . Flörsheimer Schwimm- und Rettungsklub am morgigen
Sonntag machen wir ganz besonders aufmerksam und
empfehlen unseren werten Lesern dessen Besuch. (Siehe
such Inserat.)

g gtfeatn iu Flörsheim . Wir wollen nicht ver¬
säumen unsere Mitbürger auf die morgen Sonntag im
Hirsch statlfindeiide Gastspiele des Mainzer BolkstheaterS,
Direktion I . W. Würtenberger aufmerksam zu machen.
Sollte der Besuch ein entsprechender werden, dürfte die
Direktion sich wohl entschließen unS im Laufe des Herbstes
mt noch einigen Gastspielen von Neuheiten zu erfreuen.

v Gegen das schnelle Fahren mit Automobilen
auf Orts - und Landstraßen, hat der Reichs- und Heffische
Landtagsobgeordnete Köhler in LangSdorf einen scharfen
Artikel im „Giesener Anzeiger" erscheinen lassn, welcher ver¬
dient in den weitesten Kreisen bekannt zu werden. Herr
Köhler spreibt: „Fürwahr, etwas Anmaßenderes und Protzen-
hofteres ist mir kaum jemals zur Kenntnis gekommen. DaS
kann nur so einen Parv -nü, wie sie jetzt dutzendweise die
moderne Entwickelung aufschießen läßt, zum Verfasser haben;
alte gute Art äußert sich uiem lS so. Ich bin wahrhaftig
ein entschiedener Freund und Förderer jeglichen Fortschritts,

SotßlßS . aber das ist mir zuwider, wenn irgend eine„vornehme" und
^lärsbeim den 12 An ai.lt 1916 übermütige Faulenzerbande, männlichen und weiblichen Ge-
Ftorsyenn , den 13. llugust 191U. ^ chts. mitunter ganz oder halb besoffen, tn dem Butomo-

bil totbringend die Landstraße dahersaust und nun soll alle
gewerbstätige Welt, die in ehrlicher Arbeit steht, für ihre
eigene und ihrer Mitmenschen Wohlfahrt, sich in ehrfurchts¬
voller Demut ducken und fein stille stehen, bis es der moschus-
dustenden Schwefelbande gefallen hat, höhnisch wie der

jener bei
wenn die

Die Verbilligung des Kochgases. Seitens der
Diretion der Gasanstalt geht uns folgendes Schreiben
zu : „Redaktion der „Flörsheimer Zeitung ", Flörsheim.
Wir erhalten soeben Kenntnis von dem Artikel unter
„Lokales" der No. 88  Ihres geschützten Blattes vom
30. Juli betitelt „Das Kochen mit Gas ". Es wird in höllische Teufel und mit demselben Gestank wie
demselben darüber Klage geführt, daß das Kochen mit seiner Exorzisierung vorbeizusausen. Wahrlich,
Gas unseren dortigen Konsumenten wegen der Höhe
des Preises verleidet würde. Es wird angeführt, daß
sich der Easpreis durchschnittlich auf 18l/n  Pfg . pro m3
stellt. In Wirklichkeit stellt sich der Durchschnittspreis
aber nicht auf 18^ 2 Pfg ., sondern auf 17' /- Pfg . und
zwar in den Monaten April bis September auf 16 Pfg .,
in den Wintermonaten Oktober bis März auf 19 Pfg .,
das heißt also, in den Monaten , in denen hauptsäch¬
lich der Kochgaskonsum in Frage kommt, beträgt der
Einheitspreis 16 Pfg . und zwar ist dies der Preis , wie
er in kleineren Städten von der Größe Flörsheims
gang und gäbe ist. In den Wintermonaten , wo in
der Hauptsache Leuchtgaskonsumin Frage kommt, be¬
trägt der Einheitspreis dagegen nur 19 Pfg . Dieser
Preis ist mindestens 1 Pfg - geringer wie der allge¬
meine Leuchtgaspreis in den kleinen Städten , er be¬
trägt mindestens 20  bis 22 Pfg . — In der Easkom-
miffionssitzung vom 1. August cr. war u. a. auch der

Bauern und alle anständigen Leute, die die Landstraße be¬
nutzen müffen, solcher Anmaßung und ekelhaften Protzerei
gegenüber nicht schon längst zu Nihilisten geworden sind, so
hat man nur ihre große Langmut, Vernunft und abwartende
Geduld zu bewundern. Ich aber möchte als 10. Gebot
allen Fuhrleuten das folgende empfehlen: „Gehe sofort
oufS Kreisamt, erwirb Dir einen Waffenpaß und hernach
einen Revolver, damit Du Dich wehren kannst, wenn das
moderne Ungeziefer, daß jetzt die Landstraße unsicher macht
und mit Menschenleben spielt,- Dich überfällt!" — Der
hessische Automobilklub hatte nähmlich zehn Gebote für Fuhr¬
leute drucken und verteilen lassen. Das 10. Gebot lautet:
„Du sollst aus die Warnungssignale der Automobile achten
und sie befolgen, auf daß kein Unglück geschehe und Du
nicht gestraft wirst." Wenn auch Herr Köhler in Form
und Inhalt seiner Ausführungen über das gewöhnliche
Maß hinaus geschossen hat, so ist eS nicht zu verkennen,
daß das moderne Beförderungsmittel durch seine mißbräuch-

Punkt „Einführung eines besonderen Gaspreises " auf liche Benutzung zu vielen berechtigten Klagen Anlaß gibt,
die Tagesordnung ' gestellt worden. Der von Berlin Man sieht es ja täglich wie diese Stinkkasten durch die
entsandte Vertreter , der ergebenst Unterzeichnete, Herr Ortsstraßen saußen, ohne Rücksicht auf Menschen und Vieh
Direktor Kamlah machte darauf aufmerksam, daß, wenn ' und Wolken von Staub auswirbeln. Die Insassen belustigen
der Einheitspreis fallen gelassen werden und ein Leucht-: sich über die Seitensprünge der gefährteten Menschenkinder,
und Kochgaspreis eingeführt werden sollte, allein für !Nur die schärfste Kontrolle und schwere Strafe für jede
neu aufzustellende Kochgasmesser seitens der Gemeinde Verfehlung kann die notwendige Besserung schaffen.

!mindestens 10,000 Mk. 'aufzuwenden wären, des weite- j h Eine Flngmafchtrre wurde gestern morgen gegen6
!ren aber, daß die Konsumenten alsdann sich eine be- Uhr über dem jenseitigen Mainuftr gesichtet, die bis Rüs-
' sondere Kochgasleitung anlegen müßten, welche wohl selsheim flog und dann den Weg wieder zurück nahm. Es
nicht unter 20 bis 30 Mk. in den meisten Fällen zu wird darüber geschreben: Der Aviatiker Erich Lochner führte

!erstellen gewesen wäre . Vorgeschlagen wurde von der heute früh einen prächtigen Ueberlandflug mit seiner neuen
!Gasanftalts -Betriebsgesellschaft ein Leuchtgaspreis von Eulerflugmaschine auö. Er startete auf dem GrieSheiwcr
20 Pfg . und ein Kochgaspreis von 15 Pfg . In der !Exerzierplatz um ö Uhr 24 und flog über Schwanheim,
einsetzenden lebhaften Debatte beschlossen die Herren ; Kelsterbach, Raunheim nach Rüsselshrim, zog mehrere ele-
Gemeindevertreter, die Angelegenheit zunächst ein Jahr gante Schleifen über der Opelschen Fabrik, machte noch
zurückzuftellen und diese Zeit zu benutzen, in weitere einen kurzen Flug landeinwärts und kehrte dann auf dem
Erwägungen in dieser Angelegenheit einzutreten. Es \ gleichen Wege noch Frankfurt zurück. Die Landung erfolgte
wurde errechnet, daß nur ein verschwindend kleiner ; glatt vor seinem Schuppen auf dem Griesheimer Exerzier-
Kreis von Verbrauchern von Kochgas einen Vorteil !platz um 6 Uhr 54, so daß die Gesamtfiugzeit eine Stunde
haben würden, daß dagegen für die große Masse der j dreißig Minuten betrug. Es ist dies der längste bis jetzt
Konsumenten nur größere Ausgaben entstehen würden, in Deutschland erzielte Ueberlandflug.



Wetterwolken am Balkan?
O'N Rumänien hat »um sich nachgerade daran ge¬

wöhnt , die immer wiederkehrenden Alarmnachrichten bul¬
garischer Blätter über bevorstehende Verwicklungen zwi-
schen der Türkei und Bulgarien nicht sonderlich tragisch
zu nehmen. Man ist hier über die politischen Strömun¬
gen in Sofia aus begreiflichen Gründen recht sorgfältig
unterrichtet, und man hat bisher noch immer Recht be¬
halten, wenn man das Periodische Säbelrasseln der bul¬
garischen Presse, wie des Sofioter Kabinetts wider die
Türkei nicht ernst nahm . Um so bemerkenswerter ist es,
daß auch in rumänischen Regierungskreisen die neueste
Unstluinrigkeit zwischen Bulgarien und der Türkei offen¬
bar besondere Aufmerksamkeiterregt, und daß man die —
allerdings nicht aus der bulgarischen Presse stammenden —
Sofioter Berichte über eine neue Spannung zwischen den
beiden alten Gegnern nicht auf die leichte Achsel zu neh¬
men scheint. Die Türkei begeht bei der Entwaffnung der
mazedonischen Bevölkerung zweifelsohne grobe Mißgriffe,
die vielleicht in der Hauptsache den untergeordneten mili¬
tärischen Organen aufs Konto zu setzen find, denen die
Durchführung der Entwaffnung übertragen Pt. Mag auch
manche der hundertfältigen Beschwerden der Mazedonier
über Brutalitäten und grobe Rechtsbrüche der türkischen
Soldateska übertrieben sein, Tatsache ist jedenfalls , daß
die Türken lediglich die christlichen Bewohner Mazedoniens
entwaffnen, daß sie dabei teilweise mit unerhörter Härte
Vorgehen, und daß ste die mazedonischen Muselmanen nicht
nur im Besitz chrer Waffen belassen, sondern auch solche,
die nie eine Waffe besessen haben, mit modernen Geweh¬
ren ausstafsieren. Tatsache ist, daß die türkischen Trup-
pensührer einfach nach eigenem Gutdünken den christlichen
Ortschaften die Verpflichtung auferlegen, eine bestimmte
Zahl Waffen abzuliefern, und daß ste, tvenn dies wegen
Nichtvorhandenseins genügenden Waffenvorrats unmöglich
ist, die Bevölkerung solcher Orte mit Mißhandlungen
drangsalieren . Tatsache ist auch, daß die türkische Regie¬
rung es darauf anlegt , die christliche Bevölkerung Maze¬
doniens ohne UMerschied der Nationalität — Bulgaren,
Serben , Kuhowallachen, Griechen, Albaner — von ihren
Höfen widerrechtlich zu verdrängen , um so den aus Bos¬
nien und der Herzegowina zuivandernden , und durch tür¬
kische Regierrrngskommiffare zur Zirwanderung veranlaß-
trn Moslims Raum und Brot zu schaffen.

Mft alledem hat das jungtürkische Regime sich in
schroffen Widerspruch zu den feierlichen Verheißungen und
Rechtsgarantien gesetzt, mit denen es bei der Einführung
der Verfassung nicht kargte. Und da namentlich die maze-
donischen Bulgaren unter diesem Vorgehen der Türkei zu
leiden haben und , der Not gehorchend, Bulgarien hilse-
heischend überschwemmen, so hat die Sofioter Regierung
diesmal ernstlichen Grund , gegen die Türkei Front zu
machen. Wo aber die Gründe einer drohenden Attitüde
ernst zu nehmen sind, da ist auch die Drohung selbst ern¬
ster zu nehmen, als wenn ste der Ausfluß nur eingebil¬
deter Beschwerden ist. Und Bulgarien droht der Türkei
recht unzweideutig.

Die bulgarische Regierung hat sich ,an die Groß¬
mächte gewandt , und fordert kategorisch ein Einschreiten
gegen die türkische Praxis in Mazedonien . Das ist eine
seUtehende Tatsache. Und Tatsache ist auch, daß Bul¬
garien die Mächte davon verständigt hat , es müsse, falls
die Pforte sich gütlichen Vorstellungen der Mächte nicht
willfährig zeigt, auf einem effektiven Dazwischentretenent¬
weder aller oder einer Macht bestehen, und werde sich
seinerseits diesem Vorgehen anschließen. Tatsache ist auch,
daß Bulgarien keine« Zweifel daran gelaffeu hat : Finde
es bei den Mächten keine Unterstützung, so werde es sich
selbst helfen. Nun wird ja nichts so heiß gegeffen, wie
es gekocht wird , und König Ferdinand wird sichs drei¬
mal überlegen, ehe er in einem Waffengang mit der mili
tärisch recht respektabcln Türkei seine junge Krone aufs
Spiel setzt. Aber etwas anderes kann die Folge der So¬
fioter Note an die Mächte sein. Ein Einschreiten einer oder
zweier Großmächte — denn an ein gemeinsames Vor¬
gehen des europäischen Konzerts ist nicht zu denken —
und damit wäre die Quelle unübersehbarer und nicht nur
auf den Balkan beschränkter Verwicklung da. Man mun¬
kelt i« politischen Kreisen davon , daß hinter dieser jüng¬
sten bulgarischen Aktton Rußland und England stehen,
die der Türkei für ihre angeblichen Dreibundneigung eine
fühlbare Lektton erteilen woNen. Wenn das der Fall ist
— und es ist verteufelt wahrscheinlich —, dann hätten die
Bukarester Divlomaten allerdings durchaus reckt.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

, Müschen Kreisen tritt mit großer Bestimnttheit
das GeMht auf, daß sich Staatssekretär  Krätke
in den R u h e st a n d zurückziehcnwerde. Der Rücktritt

srrirae» rvrrv oorans «cyrrrry nary oer « eranmg Der neuen
Fernsprechgebühren Ordnung im Reichstag erfolgen. Be-
grüirdet wird der Rückttitt natürlich mit den: vorgeschrit¬
tenen Alter Krätkes, der die 70 bereits überschritten hat.

* Das „Militärwochenblatt " veröffentlicht die Abän¬
derungen  der ehrengerichtlichen Bestimmungen für
Offiziere im preußischen Heere.  Wir ent¬
nehmen daraus kurz iolgendes: Zur Disposition gestellte
und solche verabschiedete Offiziere, die das Recht haben,
militärische Uniform zu trogen, werden fortan zu den
Spruchsitzungen bei den Landwehrbezirken chres Wohn¬
ortes zugelassen, wenn über einen verabschiedeten Offizier
geurteilt wird . Die Verteidigung hat eine Erweiterung
und Verbesserung erfahren. Der Ehrenrat der Stabsoffi¬
ziere, der bisher aus den Ehrengerichtsmitgliedern gewählt
wurde, wird von jetzt ab vom Kommandierenden Gene¬
ral aus der Zahl der gewählten Ehrengerichtsmitglieder
ernamtt. lieber die Duellfrage äußert sich das „Militär-
Wochenblatt" zuletzt noch, indem es schreibt: Tatsache ist.
daß die Zweikämpfe in der Armee seit Erlaß der Aller¬
höchsten Kabinettsorder am 1. Januar 1897 ganz erheb¬
lich zurückgegangeu sind. Die genannten Bestiinmungen
werden am 1. Oktober dss. Js . in Wirksamkeit treten.

* Die „Nordd. Allg. Zig ." schreibt: Zum Studium
von Tierseuchen in Deuts  ch-S ü d w e st a f r i k a ent¬
sendet das Reichskolonialamt den zu diesem Zweck vom
Reichsamt des Innern beurlaubten Direktor der Veteri¬
närabteilung im Reichsgesundheitsamt, Geh. Regiernngs-
rat Prof . O st e r t a g. Dieser wird mit dem am 17.
August fälligen Dampfer die Ausreise antreten und sich an
Ort und Stelle durch Untersuchungen über den Stand
und die Bekämpfung von Tierseuchen, insbesondere auch
der in letzter Zeit beobachteten Schafseuchen informieren.
Außerdenl soll Ostertag auf Grund der im Lande gewon¬
nen Feststellungen Vorschläge darüber machen, in welcher
Weise die wissenschaftliche Erforschung der Tierseuchen
durch Schaffung geeigneter Organisationen , vor allem
durch den Ausbau der bestehenden bakteriologischen Sta¬
tion am besten gesichert wird . Auf Grund der gesammel¬
ten Erfahrungen wird von Ostertag alsbald nach seiner
Rückkehr ein für die eigenattigen Verhältnisse der Kolonie
besonders geeigneter Bakteriologe ausgerüstet und ausge¬
bildet werden.

* Die Vorschläge der einzelnen Reichsämter für den
neue « Etat werden sämtlich bis Mitte August dem
Reichsschatzvmt vorliegen. Dann beginnen die mündlichen
Verhandlungen zwischen den Vertretern des Reichsschatz¬
amtes und denen der einzelnen Ressorts. Man rechnet
damit , daß die gesamten Etats -Verhanvlungen bis Ende
September beendet sein werden, so daß der Reichskanzler
dem Bnndcsrat den neuen Etat schon zu Anfang Oktober
wird vorlegen können.

* Zum Nachfolger des verstorbenen Präsidenten des
Deutschen Kriegerbundes , Generals der Infanterie von
Spitz , ist sicherem Vernehmen nach Generalmajor a. D.
von Fleck in Berlin ausersehen, von Fleck war zuletzt
leitender Direttor der Gewehrfabrik von Lowe.

* Der „Vorwärts " schreibt: Der Bericht des Parteivor¬
standes an den Magdeburger Parteitag , der in den
nächsten Tagen veröffentlicht wird , kann eine sehr erfreu¬
liche Entwicklung der Parieibewegung feststellen. Die Zahl
der Mitglieder der Partei -Organisation ist von 633 300
aus 732 830 gestiegen. Das ist eine Zunahme von 89 521
oder 14,13 Proz . Daran sind die männlichen Mitglieder
mit 69 135 und die weiblichen mit 20 386 beteiligt.

Belgien.
*Das Grenzabkommen zwischen England , Deutsch¬

land und Belgien bezüglich der Regulierung der Grenze
am Kivusee und Rusisifluß (belgischer Kongo) wurde am
Dienstaa unterzeichnet.

Ehina.
* Die „Morning Post" meldet aus Schanghai : Der

Staatsrat erwog mit Rücksicht auf den russisch-japanischen
Vertrag Maßregeln , um die Integrität  der Mon¬
golei sicherzustellen und beschloß, zwei Divisionen mo¬
derner Truppen dorthin zu verlegen und den Unterricht
nach chinesischem System zu reorganisieren; ferner eine
Eisenbahn von Peking ans durch die Mongolei zu bauen.
— Der Armeerat ist mit der Ausarbeitung eines Projek¬
tes für die Reorganisatton und Vermehrung der chinesi¬
schen Armee beschäftigt.

Zur Reise des Kronprinzen.
Englische Blätter widmen der Ostasienfahrt des deut¬

schen Kronprinzen sympathische Arttkel. Der „Daily Tele¬
graph" erhofft bessere Beziehungen zwischen Deutschland
und Großbritannien , wenn der künftige Herrscher Deutsch¬
lands Gelegenheit babe, die wichttaen asiatischen Pro-

<31ücksn?ecf)Jel.
Novelle von C. B.

Als die erste Erregung vorüber ist, besprechen die cter
Schwestern ruhiger die neuen Verhältnisse, die mit einem
Schlage einen ganzlichen̂ Umsturz in ihrer einfachen Häus-
lichteit hervorbringen, sie trauern weniger um den Ver-
lust einer Tante , die sie garnicht gekannt' noch weniger ge.
liebt haben. Nur Lotte sitzt schweigend und anscheinend
tettnahmlos da und macht nicht wie die andern Pläne für
die Zucunft. Sic denkt an den Ring, den sie heute Leo
zurücksenden wollte Darf sie es denn jetzt tun ? Wird Leo
nrcht denken, daß sie die Verlobung lösen will, weil sie
reich geworden ist? '

Endlich steht sie aus und öcrläßl wieder das Zimmer;
das lebhafte Geplauder ihrer Schwestern ist ihr uner¬
träglich.
. . . sie wohl vernachlässigt haben, wenn er
dtefln Gluckswechsel geahnt hätte!?" fragt Anni , als die
Tur sich hinter der Schwester schließt. „Jetzt hält er
llch noch zu gut für sie and will höher hinaus "

„Wenn er jetzt reuevoll zurückkehrt, wird Lotte ihm
huldvoll verzeihen," sagt Hilda bitter.

„Dazu wird keine Gelegenheit sein," sagt Leni ent-
schreden. „Eins habe ich in der Aufregung bald vergessen,
euch zu erzählen, fährt sie dann heiterer fort , „Frau von
Horstseld kam heute zu mir, ihr Sohn Robert wünsche es
so sehr, wie sie entschuldigend sagte. Sie war sehr lieb
und freundlich und hat mir gut gefallen. Sie gibt gar

ceme Gesellschaften, freut sich aber vergnügte Menschen um
sich zusehen. Ich versprach ihr, mir wollten alle heute
Nachmittag zu ihnen kommen."

„O das ist herrlich, rust Hilda entzückt, „vielleicht
geht Lotte auch mit uns "

Doch Lotte schüttelt .cur traurig das Haupt, sie will
ausruhen . Schluchzend birgt sie ihr Antlitz in die schwel¬
lenden Kissen des Sophas , sie ahnt , Leo wird konimen,
und freut sich, daß die Schwestern sie allein gelassen haben.

Leo ist so lange nicht bet ihr gewesen, heute wird er
kommen, und Lottes Herz klopft hörbar Wie wird er
sich freuen, wenn er von dieseni Glückswechsel hört! Sie
will ihm die gute Nachricht gleich sagen, wenn er ihr nur
ein wenig Liebe entgegenbringt.

Wenige Minuten später betritt der Erwartete in der
Tai das trauliche kleine Gemach. Er hat kaum einen Blick
für Lottes freudiges Gesichtchen, berührt nur flüchtig mit
seinen Fingerspitzen die dargebotene Hand, dann legt sich
unmutig seine hohe Stirn in tiefe Falten.

„Es ist mir lieb, daß wir allein sind, denn ich habe
Dir etwas zu sagen, Lotte," beginnt er in strengem Ton.

„So ?" Lotte blickt prüfend in das finstere Antlitz. „Wir
hatten auch so lange keine Gelegenheit, uns auszusprechen,"
sagt sie langsam.

„Nein, an dem Festabend bei Frau von Holterdorf
tonnte ich doch unmöglich mit Dir sprechen— Du zähltes!
dort nicht zur Gesellschaft," fügt er mit schlecht verhohlenen:
Spott hinzu.

„Ist das wirklich Dein Ernst und Deine feste Ueber-
zeugung?" Das junge Mädchen hat bei diesen Worten das
Haupt stolz erhoben, alles Blut ist aus ihren Wangen ge¬
wichen; ihr Auge blitzt zornig. Dies ist nicht derselbe Leo
der ihr vor wenigen Monaten unverbrüchliche Liebe undTreue aelckworen bat. I

wen« an Ort und Diene zu MDteren. -5* gramen oe
sonders werde man den Urenkel der „weißen Kaiserin"
freundlich empfangen. — Anders der „Globe", der in ei¬
nem ziemlich offenherzigen Kommentar recht boshafte Kri-
ttk an dieser Reise übt . Diese Reise sei angeblich unoffi¬
ziell, schreibt das konservative Organ , und habe auch den
Zweck, den Gesichtskreis des Prinzen zu erweitern, dies
käme vielleicht den Chinesen zunutze, die vielfach Gelegen¬
heit hätten , sich von der Engherzigkeit der Deutschen zu
Deutschen zu überzeugen und die Chinesen nur erfreut
sein, wenn die Deutschen endlich zwischen Mein und Dein
zu unterscheiden lernten. Es sei für England eine große
Genugtuung , daß der deutsche Kronprinz auch Indien mit
seinem Besuche beehren wolle , und er könne sich gleich
an Ort und Stelle davon überzeugen, wie die englische
Beamtenschaft arbeite und was deutscher Bureaukratismus
noch zu lernen habe. Der interessanteste Punkt der Reise
wäre iedock der Besuch Pekings . Die Beziehungen zwi¬
schen den kaiserlichen Höfen von Berlin und Peking seien
bisher nichts weniger als befriedigend gewesen. Trotz al¬
ledem nmerliege es keinem Zweifel, daß Deutschland ge
nügendc Kenntnis von dem Erwachen Chinas genommen
habe, und der Kronprinz wäre nicht der Sohn seines Va
ters , wenn er es nicht verstände, deutsche Handelsinteres¬
sen für den neuen großen Markt wahrzunehmen.

Aus aller Welt.
Flüchtiger Defraudant . Nach Unterschlagungen im

Amte, die er in seiner Eigenschaft als Vorsteher des Fund-
bureauü beim Charlottenburger Polizeipräsidium verübt
hat , ist der vierzig Jahre alte Pvlizeifekretär Albert Dietsch
zu Berlrn flüchtig geworden.

Zum Fall Hau . Das Oberlaudesgericht Karlsruhe
hat die Beschwerde verworfen, die gegen die Ablehnung
des Wiederaufnahmeverfahrens des Verteidigers des Karl
Hau erhoben worden war.

Karl May als Kläger . Zum Hohensteiner May-
prozeß, der, tvie gemeldet, mit einem Vergleich schloß,
schreibt der Schriftsteller Rudolf L e b i u s , der Entlar-
vcr Karl Mays , dem „B . T ." folgendes: „Von Krügels
und meiner Sette aus war der Prozeß überhaupt nicht
vorbereitet worden , in der festen Erwartung , daß der
Prozeß vertagt werden müsse. Die eigentlichen Zeugen
waren deswegen auch nicht geladen worden. Wem, eä
nun statt zur Vertagung zu einem Vergleich kam, sö
liegt das eben daran , daß Krügel den Prozeß zu beendi¬
gen wünschte, weil er ja keinerlei Interesse an dem Pro¬
zeß hat . Mah hingegen kam es nur auf die Ehrener¬
klärung Krügels an. Gewonnen hat May dadurch nichts,
denn ich werde den Wahrheitsbeweis in Berlin erbringen.
Daß May in einen Uhrenladen eingebrochen hat , ist in
öffentlicher Gerichtsverhandlung in Dresden vom Gerichts-
Vorsitzendenmitgeteilt worden . Wofür hat denn May
eigentlich viereinhalb Jahre Arbeitshaus erhalten ? Er
muß doch wohl etwas begangen haben."

Baronin Paughan heiratet wieder . Die Pariser
Morgenblätter melden die demnächstige Verheiratung der
Baronin Vaughan , der morganatischen zweiten Gattin des
verstorbenen Königs Leopold von Belgien , mit dem Rent¬
ner Durieur in Neuilly . Das standesamtliche Aufgebot ist
bereits erfolgt.

Der Aeroplan im Kriege . Der Professor uud Ab¬
geordnete Patnleve , Mitglied des Instituts , erörtert im
„Matin" den Wert der Aeroplane für Militärzwecke und
kommt zu folgenden Schlüffen: „Der Aeroplan wird für
die Armee im Frieden eine Schule der Energie und des
Heroismus sein, im Kriege werden ganze Aeroplan-Flot-
ten. die unvermutet über einem Punft des Schlachtfeldes
aastauchen, die Offensivkraft der Armee verstärken. Dabei
werden die Ausgaben für eine Aeroplanflotte relativ ge¬
ringfügig sein. Tausend zweisitzige Aeroplane werden bei
fabrikmäßiger Herstellung in Staatswerkstätten jedes den
Wert von drei Kavalleriepferden repräsentieren. Ihr Ge¬
samtpreis wird nicht ein Zehntel des Preises eines Dread¬
noughts erreichen, das würden gut angewcndete Millio¬
nen sein. Werden die Kammern und die Regierung sich
noch länger weigern, energische Entschlttffe zu fassen? Was
nrrch betrifft, so gehöre ich zu jenen, die sich nicht fürchten
werden, als schimärische Träumer behandelt zu werden
weil sie ihre volle Schuldigkeit tun ."

Ein Falschmünzer erschoß in Lyon einen Polizei-
beamte«, der ihn verhaften wollte und entfloh darauf . Auf
der Flucht verwundete er ein- vorübergehende Person und
schoß noch auf einen anderen Pslizeibeamten , ohne ihn
jedoch zu tteffen. Dieser schoß hierauf auf den Täter und
verwundete ihn . Als der Falschmünzer sah, daß seine
Festnahme unvermeidlich war , schoß er sich eine Kugel
in den Kopf und wurde in ein Krankenhaus geschafft.
Ein Mitschuldiger wurde gleichfalls verhaftet.

Raubmordversuch , irr der Untergrundbahn . Der

kl,N 'm-hfwmin""'"' Uni’""»sch- ,11»".
men empörte mich. Herr von Sorstftld "?« D^ ^ ^ neh-

fet »’Wft * d"’ E

dann,""nochbleicher werdend. x ' 1
„Gewiß nicht! Mit einer solchen Sache scherz ick

>Holterdorf war ebenso entrüstet, wie ich

abschied!n "^E ° ,a md)t etnmal  # eit' sich von ihr zu ver-
x , "Ich konnte den jungen Herren dcch nicht abweisen."
^hr Herz klopft so laut und stürmisch, daß sie kaum die
Worte hervorbringen kann. Doch sich gewaltsam zur Ruhe
zwingend etzte sie hinzu: „Wir wollen die Unterredung ab.

ich setze mich nur Beleidigungen aus.
Du weißt wohl, daß Du lein Recht hast, in dieser Weise
»ut mft zu reden, und daß ich Dir nie Grund zu den
Beschuldigungen gab mit denen Dg mich überschüttest.
Wenn Du eine Ursache zur Lösung unserer Verlobung
luchen wolltest, so hattest Du eine einfachere und mildere

i; nn? , Warum batest Du nicht um Rückgabe
wurde ihn Dir keinen Augenblick vor-



Schaffner der Untcrgrundvayn m London sah, vast in
elnem Kuper ein erbitterter Kampf zwischen zwei Män-
Uern stattfand. Da der Zug schon im Abfahren war , tele¬
graphierte er an die nächste Station , wo der Zug ange-
hakten und untersucht wurde . Man fand den Millionär
»rvst, deni durch einen Schutz die Kinnlade zerschmettert
war. Der Angreifer war entflohen. Der Zugverkehr aus
ber ganzen Bahn lvurde sofort eingestellt und mehrere
Äeanlte veranstalteten mit Faae .n - .ne Jagd aus den Ver
brecher. Nach zwei Stunden gelang es, ihn zu verhas-
len. Er heißt Simpson und beabsichtigtezweifellos einen
Raubmord.

Raubansall im Eisenbahnzuge . Aus Trent wird
gemeldet: Aus eine junge Engländerin , Miß Clark, Toch¬
ter eines Industriellen aus Nottingham , wurde im Eisen¬
bahnzuge ein Attentat verübt. Sie fuhr nach Attenbo-
^augh zurück, als sich im Eisenbahnzugc ein Unbekannter
aus sie stürzte und ihr den Geldbeutel zu entreißen suchte,
als d e Engländerin sich mit einem Gummischlauch wehrte,
"griff der Räuber den Schlauch und brachte dem Mäd¬
chen mehrere schwere Verletzungen am Kopfe bei.

Opfer des Bergbaues . Nach dem Bericht des In¬
spekteurs der Bergwerke sind im Jahre 1909 in Groß¬
britannien in den Bergwerken 1453 Menschen umgekom-
Men; daö ist die höchste Zahl seit dem Jahre 1873.

Feuersbruust . Der große Yellowston-Park in New-
Fork ist durch Feuer arg beschädigt worden . Der ganze
südliche Teil des Nationalparkcs ist bis zum See Vernich
!" • Den zur Bekämpfung des Feuers hinzitgezogeneil
---Nippen gelang es, dem Feuer Einhalt zu tun , nachdem
»lehr als 80 000 Hektar Baumbestand durch das Feuer
bereits zerstört waren . Zur völligen Ablöschung des
-Randes sind weitere Truppen abgesandt lvorden.

Racheakt. Aus Havana wird berichtet: In diesen
^-agen wurde der Arzt in Jaruco von einem zirka 60jäh-
ngen Manne , de» niemand in der Stadt kannte, aus of-
lener Straße erschossen. Wie sich jetzt herausgestellt hat,
wurde der Mörder vor 17 Jahren wegen Mordes zu le¬
benslänglicher Galeerenftrafe verurteilt und war nach
"Ma verbracht worden . Vor kurzem mit noch 15 ande-
*.en  Kubanern begnadigt, wurden alle hierher transpor-
wri, wo sie vor einigen Tagen eintrasen. Der ermordete

nrzt war seinerzeit als Belastungszeuge im Prozesse auf¬
getreten und schon bei seiner Verurteilung hatte der Ver«
»recher gesagt, daß er sich, früher oder später, rächenwurde.

Arbeiterbewegung.
Der Hamburger Werftarbeiterstreik . Die christ-

"ch organisierten Werftarbeiter haben sich ebenso wie die
L^ ch-Dlinckerschen den streikenden Werftarbeitern ange-
ichlossen. Nunmehr haben auch die K ü p e r der Ham-
b»rg-Amcrika-Linie die Arbeit niedergelegt. Der Hasen-
arbeiterverband hat in einer Versammlung darüber bera-
fc.»> Mit Forderungen über die Erhöhung der Löhne, Ver-
»szung der Arbeitszeit , sowie mit Forderungen für Ar-
b" wrschutzmaßregeln an die Arbeitgeber heranzugehen,' doch
>Mrde kein Beschluß gefaßt. Die Gesamtzahl der jetzt
^ ' lenden und uusgesperrten Arbeiter ans den deutschen
bersten dürfte 35 000 betragen.
, Ausstand . Aus den Fensterglashütten in Manage

Familleureux (Belgien ) sind 1500 Arbeiter wegen
"es Arbeiters in den Ausstand getreten.

Gerichtszeitung.
Ruhe am Fernsprecher . Der Prokurist der D.-

in H. hatte entgegen der Gebrauchsanweisung die
^krbel des Fernsprechapparates mehrere Male gedreht;
»rch den starken elektrischen Strom war die Klägerin,

. w m A Telegraphengehilfin das Telephon bediente,
ihrer Gesundheit so schwer geschädigt worden , daß sie

hn.e Stellung ausgeben mußte. Sie machte die D.-B .-H.,
Prokurist den Fernsprecher vorschriftswidrig benutzt
für den erlittenen Schaben verantwortlich, verlangte

^ ^3,62 M . Entschädigung nebst 141 M . jährliche Rente
drang in allen Instanzen mit der Klage durch. Der

. »fall war zweifellos durch ordnungswidrige Benutzung
> 6 Apparates verursacht. Die Beklagte mußte für die
Fahrlässigkeit ihres Prokuristen auflommen, denn er war

gesetzlich berufener Vertreter (Paragraphen 30 und
1 des Bürgerlichen Gesetzbuches).

Lokales.
Nachnahmekarten mit Zählkarten . Im Reichs-

,, "»mi schweben zurzeit Erwägungen , ob es sich empfiehlt,
bnf dem Vorbilde der Nachnahmekarten und Nachnahme-
anr?-"dresse» mit anhängender Postanweisung , solche mit
"hängender Zahlkarte herzustelleu. Bis zur Entscheidung

dreier Mage smv vre PostanMve « angeMefen worden,
darüber hinwegzusehen, falls das Publikum bei Benutz¬
ung der bezeichueteu Formulare die Zahlkarte nicht aus die
Vorderseite der Postanweisung , wie es vorgeschrieben ist,
klebt, diese neuen Formulare vielmehr ohne die anhün-
gende Postanweisung verwendet und die Zahlkarte mittels
der Klebeleiste auf der Rückseite der Nachnahmekarte oder
Paketadresse befestigt.

0 » Letzte Unfallstatistik der Kraftfahrzeuge . Nach
der letzten Statistik Hai im Jahre 1909 die Zahl der Un¬
glücksfälle, die durch Kraftfahrzeuge hervorgerusen wur¬
den, sich von 4864 auf 5069 gehoben. Die Zahl der des¬
wegen anhängig gemachten Strafverfahren hat dagegen
von 430 (1908) auf 402 abgenommen. Ebenso ist die
Zahl der Bestrafungen von 314 auf 290 zurückgegangcn.
Aus die einzelnen Bundesstaaten verteilen sich die Unglücks-
fülle usw. wie folgt: Preußen steht mit 3353 Unglücks-
sällen, 116 Strafverfahren und 76 Bestrafungen an der
Spitze. Es folgt Bayern mit 677 Unglückssällen, 75
Strafverfahren und 58 Bestrafungen^ Sachsen figuriert in
der Statistik mit 333 Unglücksfällen, 100 Strafverfahren
und 65 Bestrafungen, während Hamburg , wo sich 244
Fälle ereigneten, nur se 19 Strafverfahren und Bestraf¬
ungen aufzuweisen hat . Die entsprechenden Ziffern in den
thüringischen Staaten sind 118, 24 und 18. In Würt¬
temberg passierten 77 Unglücksfälle, die 11 Strafverfah¬
ren und 9 Bestrafungen zur Folge hatten, in Baden ent¬
sprechen 87, 22 und 18, in Hessen 42, 9 und 6, in Bre¬
men 42, 22 und 19, in Lübeck 10, 2 und 2, in Elsaß-
Lothringen 82, 2 und 1. Am besten schneidet Oldenburg
ab, wo nur 4 Unglücksfälle, aber keine Strafverfahren
und Bestrafungen registriert wurden . Was die Verletzun¬
gen von männlichen Personen anbetrifft, so wurden im
ganzen 2055 (187 Führer , 308 Insassen , 1560 dritte Per¬
sonen) im Deutschen Reich gezählt. Getötet wurden im
ganzen 110 (12 Führer , 19 Insassen , 79 dritte Personen ).
Das weibliche Geschlecht ist mehr geschont worden. Im
ganzen wurden 570 Personen (i Führer , 121 Insassen,
448 dritte Personen) verletzt und 1 (3 Insassen , 28 dritte
Pers-oncn) getötet.

Zu - und Abnahme der Berufsarteu im deut¬
sche» Reiche . Die neuesten amtlichen Ergebnisse geben
einen recht interessanten Aufschmß, wie sich die Entwicke¬
lung der Berufsartcn im Reiche in dem Zeiträume von
1895 bis 1907 gestaltet hat . In diesem Zeiträume wie¬
sen aus eine Zuwachsrate von 115,3 Proz . die Maschi¬
nen- und Werkzeugindustrie, von 113,5 P -roz. das Ver¬
sicherungsgewerbe, von 62,0 Proz . die Industrie der Fette
Leuchtstoffe und Oele, von 61,4 Proz . der Bergbau und
das Hüttenwesen, von 57,7 Proz . das Verkehrsgewerbe,
von 54,2 Proz . das Druckgewerbe, von 45,5 Proz . das
chemische Gewerbe und von 43,L Proz . das Papierge-
werbe. Eine geringere Zunahme erfuhr und zwar un,
17,8 Proz . die Holz- und Schnitzstoffindustrie, um 4,4
Proz . das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe und Mn
2,2 Prozent das Spinnstoffgewerbe. Von den übrigen
Berufsgruppen haben sich zwei der wichfigsten fast genau
der Gesamtbevölkerung entsprechend entwickelt. Es sind dies
die freien Berufe und der öffentliche Dienst, sowie das
Nahrungsmittelgewerbe . Etwas schneller war die Ent¬
wickelung beim Ledergeiverbe mit 24,5 Proz . und beim
Handelsgewerbe mit 26,7 Proz . Bei dem Rest, nämlich
bei Gast- und Schankwirtschaft, Baugewerbe , Metallver¬
arbeitung und der Industrie der Steine und Erden, be¬
wegte sich die Zunahme zwischen 30 und 40 Proz . Eine
Abnahme erfuhr die Berussgruppe : häusliche Dienste und
wechselnde Lohnarbeit und zwar um 10,6 Proz . Auch
Landwirtschaft und Gärtnerei gingen um 4.4 Proz . zurück.

- ''i3£5B£J»c»——-

Bon der
Die Flugwoche in Johannistal . Am Mittwoch

war die nationale Klugwoche in Johannistal vonr Wetter
etivas mehr begünstigt, als au den früheren Tagen . Schon
lange vor Beginn der Startzeit konnten Probeflüge un
ternommen werden. Punkt 5 Uhr stieg dann von Goris-
sen mit seinem Eulerapparat zum Dauerflug auf , der ihn
bereits nach einer Runde über die Flugbahn hinaus¬
führte. Er kehrte dann wieder in die Bahn zurück, landete
aber daun zur allgemeinen Ueberraschung ziemlich schnell.
Ihm folgte Kapitän Engelhardt  mit feinem Wright-
apparat kurz nach 5 Uhr. Der Berliner Huinor hat chm
schon den Ehrentitel eines „Grasschleichers" gegeben, weil
er sich nur wenige Bieter über den Boden erhebt. Ms
nächster startete der junge Thele« mit seinem Wrightflie-
ger. 5.20 Uhr stieg Wiencziers  Es seinem^ An¬
toinettestieger Es und umkreiste in etwa 40 Meter Höhe
in prachtvollen Runden die Bahn . In Brunhuber,
der ans einem Fannanstieger 5' Uhr 19 Min . gestartet
war , entstand ihm ein gefährlicher Konkurrent. Beide Avia¬
tiker flogen sicher und elegant Runde um Runde . Jn-

zwkfcye« wiwmi pcy 3 « « mt v eomfam mtt einem Uar-
manapparat mu den Preis für de» kürzesten Anlauf . Das
erste Mal brauchte er 77,5 Meter, bis er sich in die Luft
hob, das zweite Male nur 70,2 Meter, während sein
Konkurrent Theken deren 72,6 brauchte. B e h r e u d star¬
tete trotz eines sichtlich ch» störenden Fußleidens 5 Uhr
40 Min . seinen Apparat eigner Konstruktion. Den grüß¬
ten Beifall beim Publikum errang sich Gorissen  mit
einem zweiten Ucberlandstug, der ihn in 33 MiEten
weit hiNEs führte und dann mit einem dritten Ueber-
landstug von 30 Minuten . Ihn wird aber wohl als er¬
sten die „Lustpolizei" holen, die ja Ueberlandflüge bei
Strafe verboten hatte . I e a n n i n kam bei einem neuen
Start schon vor dem Startband in eine Höhe von 20 Me
1er und stieg rasch zu 60 Meter Höhe an . Biene
z i e r s hatte inzwischen seine Maschine auswechseln müs¬
sen und ging zum zweiten Male hoch. Als erster Be¬
werber trat um 6 Uhr L a i t s ch (Voisin) uni den Bleich¬
röderpreis ans, der eine Fahrt mit zwei Zwischenlandun¬
gen vorsieht. Er fuhr die 3 Runden in 2, 4 und 3
Minuten und erfüllte somit die Bedingungen . AuchH c i m
stieg mit seinem Wrightstieger hoch. Mt einer Belastung
von 171 Kilo stieg dann D 0 r n e r auf, konnte aber
nicht lange in der Luft bleiben, da die Sandsäcke schlecht
verstaut waren und chn störten. Da ereignete sich plötzlich
ein schwerer Unfall , der einen Vielhunde rtstimrnigen Schrei
des Entsetzens im Publikum ausköste. An Heims  Ap
parat , der bei gänzlich windstillem Wetter ruhig in 85
Bieter Höhe dahinschwebte, riß ein Verbindungsdraht der
Propeller und brach ab. Die Schraube flog nach hinten
und zerbrach das Horizontalsteuer. Heims Apparat sauste,
sich mehrmals überschlagend, in die Tiefe. Heim  kam
unglücklicherweisemit dem Kopf unter den Benzinmotor
zu liegen und wurde besinnungslos im Automobil in die
Ambulanzstation gebracht. Er hat schwere innere Verletz¬
ungen erlitten, eine Dannzerreißung und schwere Gehirn¬
erschütterung. Er wird kaum mit dem Leben davon-
kommen.

Uebcrlarrdflug dnrch Ostsrankreich . Der dritte
Tag des Ucbcrlandflnges durch Ostfrankreich Umfaßte am
Dienstag die Strecke von Nancy nach Mezieres, 160 Km.
Es starteten Leblanc und Aubrun , denen sich Lindpaint-
ner anschloß, obwohl er den Tag vorher nicht «ns Ziel
gelangt war . Legagneur mußte seine Abfahrt wegen Mo¬
tordefekts verschieben. Gleichzeitig flogen von Nanzy zwei
Offiziere, die Leutnants Fegnant und Camennan , mit
Doppelfliegern Es . Als Erster ist̂ LeblEc nach einer
Flugzeit von zwei Stunden und vier Minuten in Mezieres
eingetroffen. Leblanc war es gelungen, dem die ganze
Strecke überziehenden Gewittersturnr zu entwischen, doch
hatte er seine Karte durch einen Windstoß verloren und
gelangte nur ans Ziel , indem ihm der .Wasserlauf der
Maas als Richtschnur diente. Aubrun erlitt das gleiche
Schicksal. Er verlor seine Karte und wurde nach Westen
abgetrieben bis zum Flugplatz von Ehalons , wo er lan
dete. Hier versah er sich mit den nötigen Karten und setzte
nach 40 Minuten seinen Flug fort . Er landete unr 9
Uhr 25 Min . in Mezieres. *

*Tödlicher Absturz.  Der Aviatiker B r 0 0 -
k i n s stürzte von 700 Fuß Höhe in Asbury Park (Ame¬
rika) mitten unter die Zuschauer herab . Pier Zuschauer
erlitten aekäbrlicbe. Brookins selbst tödlicbe Verletzunaen.

Vermischtes.
Weltmeisterschaft im Prügeln . Der „Kunstwart"

schreibt: „Neulich zog in einer illustrierten Zeitung ein
Bild wegen des kräftig Animalischen meinen Blick an.
„Aha", dachte ich, „ein neuer dressierter Orang -Utang ."
Irrtum , es war Johnson , der siegreiche Boxer. Ach, er
hat Jeffries , den Stolz Weiß-Amerikas, niedergelegt! Daß
man davon auch in unseren Zeitungen sprach, als nunmehr
die Ehre der weißen Farbe durch ein großes Negerprü«
geln gewahrt wurde, das verstehe ich, denn die Kultur¬
zustände. die sich jetzt in Amerika zeigten, waren wirklich
des Hinsehens wert. Aber warnm , meine Herren Redak¬
teure in Berlin erscheinender „Weltblätter", wandten Sie
schon vorher spalienlange Kabeltelegramme daran , um uns
über diesen Wettkampf des Sports als solchen zu unter¬
richten? Wirklich, es drängt sich noch eine andere Frage
aus: Wie werden eigentlich wir gebildeten Deutschen von
Ihnen , unseren Redakteuren, eingeschätzt, wenn man glaubt,
man müsse soundsoviel tausend Mark Telegrammkosten dar¬
anwenden, um uns sofort wissen zu lassen, ob der eine
oder andere drüben den Kopf erfolgreicher zerdroschen be¬
kommen hat ? „Aber die Weltmeisterschaft!" Ja , was schert
uns die Weltmeisterschaft im Boxen? Soll vielleicht auch
für diesen gröbsten der groben Unfuge ein Interesse in
Deutschland künstlich gezüchtet werden? Oder dürft Ihr
Euch des Erfolges rühmen, durch Eure hochgeschätzte Lftll-
turarbeit auch bei uns einigen Pöbel dafiir schon gewon¬
nen zu baben ?" — Leider trifft das lebte bereits aal¬

ten die Lippen auseinander, doch vcr dem kla-
An des jungen Mädchens schlägt er verwirrt die
£u8en zu Bodeu. Lotte steht vcr ihm, wie eine strafende

ernesis, berückend schön in ihrem gerechten Zorn . In
ein c? Augenblick kommt ec sich vor wie ein Feigling,

Gedanke, der ihn noch mehr zur Bitterkeit reizt.
0°», Du so viel gesagt hast, ist es vielleicht besser, »ch

Dich frei," höhnt er. „Es ist ja Dein Wunsch -
veri von Horstfeld ist gut situiert und —"
a . "Kein Wort weiter, Herr von Zelten," unterbricht
ßr£“e entzürnt . „Sie beurteilen mich nach Ihrem eigenen
'Nê Eer . Hierst ist Ihr Ring — jetzt haben Sie kein Recht

'" Aue Handlungen zu kritisieren. Von diesem Augeu-
cm sind wir uns fremd."

!en* das kleine Etui vor ihn aus den Tffch ge-
iiink ^ eo  ergreift es hastig tcnd verläßt schnell das Ge-

Erleichtert atmet er auf; jetzt ist er frei und kann
!np Pläne für die Zukunft verwirklichen. Und seine
nnn ° Sielen hoch. Lotte ist sanft und lieblich in ihrer
. .'bruchslosen Schönheit, aber eine unbemittelte Musik-
j )r "tn ist doch nicht die rechte Gattin für ihn. Er steckt«
fl- "" böser Hast das Ringlein in seine Tasche und schritt

"er Wchnung zu.
»en,'' o1 nicht für Ina, " murmelt er, als er in sei-
q " Zimmer den Ring noch einmal betrachtet, aus den
fjj " es Trauen so oft gefallen sind. „Er ist zu ärmlich;
ckl’vlna  paiftn nur Diamanten ." Unter diese» Gedanken
nendert er einem Juwelierlade » zu.

4.
hat ^ erzehn Tage sind vergangen, ehe Leo Gelegenheit
Sen' d- Holterdorf allein zu sehen. Schcn vor eini-
n," .-Tagen war er in der Villa , doch die Damen waren

"ner Gesellschaft. Heute ist er. glücklicher. Ina ist allein

im Salon : ihrAntNtz ist lieblich geEet , und ' die chunketu
Augen leuchten dem Eintvetenden freudig entgegen, als si-
ihm zuiu Gruß ihre Hand eiftgegenstreckt.

Doch Leo zaudert einen Augenblick; Lottes Augen sieht
er un Geist vor sich. Seitdem er sie an jenem Abend ver-
lassen hat, verfolgt chn ein trauriger Blick. Aber hier
steht Ina , das verwöhnte Kind des Glücks, die dunklen
feurigen Augen so liebevoll auf ihn gerichtet. „Sie ist
reich und wird zweifellos eine bedeutende Mitgift bekom.
men," denkt er bei sich und führt die dargereichte kleine
Hand ehrfurchtsvoll an seine Lippen. —

„Mutter ist ausgegongen, aber sie bleibt nicht lange,"
begumt Ina , dem Gast huldvoll einen Sessel ihr gegenüber
anweisend. „Um fünf Uhr wird sie wieder vier sein und
es ist bald so spät."

„Mein Besuch gilt heute nur Ihnen, " erwidert Leo,
das letzte Wort nachdrücklich betonend. „Ich sah Sie
seit einer langen Zeit nicht mehr."

„Seit vierzehn Tagen im Theater, " flüstert Jira leise.
„Haben Sie sich den Tag so genau gemerkt, Fräu-

Um Ina ?" Seine Stimme klingt so zärtlich, und ein leises
Zittern verrät seine Erregung.

Ina bemerkt es, ihr Herz schlägt höher, denn [ie ahnt
ferne Absicht. Sie ist leichtsinnig und vergnügungssüchtig;
aber ihr Herz liebt Leo mit dem ganzen Feuer seiner
rsten Liebe. „Vierzehn Tage föntien oft sehr lang wer-

oen," sagt sie endlich und erräiet bis an die Haarwurzeln:
und gleichsam, als ah>re sie seine nächsten Worte, und
um den lang ersehnten Augenblick noch ein wenig hinaus¬
zuschieben, ehe sie das süße BekemrtniS von seinen Lippen
hört, ändert sie das Thema und fragt : „Sahen Sie kürz¬
lich meinen Vetter Robert?"

„Ihren Vetrer, Nein, Ina , ich sah ihn nicht," erivi-
»»«1» tec luiaibulbin.

„Sie erwähnten soeben den Abeird im Theater und
da erinnere ich mich seiner Er cerließ so plötzlich unsere
Lege, um sich mit anderen jungen Mädchen zu unterhalten.
Eine vcn ihnen ist die Klavierlehrerin meiner kleinen
Schwester."

„Ich weiß es," sagt Leo unmutig . Mutz ihn denn
alles heute an Lotte erinnern, da er doch seden Gedanken
an sie verbannen will? —

„Robert ist ganz vernarrt in die junge Lehrerin," höhnt
Ina versichtlich. „Er hat sogar seine Mutter überredet,
sich der alleinstehenden Mädchen anzunchmen. Es scheint
seine Absicht zu sein, Fräulein Lotte — so heißt sie —
zu heiraten."

Leos Züge verfinstern sich. Er hat die sanfte, gedul¬
dige Lotte veiftoßcn, denncch erträgt er den Gedanken
nicht, daß ein Anderer ihr Herz gewinnt.

„Das ist wohl eine unerwartete Neuigkeit," plauderte
Ina unbefangen weiter, da Leo schweigt. „Wäre es nicht
gerade Robert, der unr ihre Hand wirbt, sc würde ich den
Bewerber einen Glücksritter schelten. Aber mein Vetter ist
reich, er würde auch ein armes Mädchen heiraten, tvenn eres liebt."

„Ich verstehe Sie nicht, Fräulein Ina . Fräulein Hol-
tey ist doch gewiß arm genug, deim sie ittuß doch hart
fm ihr tägliches Brot arbeiten."

„O, sie ist jetzt nicht mehr arm," entgegnet Ina leicht¬
hin, „sie hat ein ganz bedeutendes Vermögen geerbt."

Fortsetzung folgt.



a Ausflug Morgen Sonntag veranstaltet der kath.
Arbeiterverein seinen diesjährigen Sommerausflug mit Musik
nach Haßloch. Abmarsch2 Uhr vom „Hirsch". Im Wald
sind Jugendspiele mit Preisverteilung vorgesehen zur Unter«
Haltung der kleinen Teilnehmer. In Haßloch Einkehr bei
Gastwirt Hartmann; dortselbsti Tanzbrlustigung. Zu zahl¬
reicher Beteiligung sind die Mitglieder mit ihren Angehörigen
sowie alle Freunde des Arbeitervereins cherzbchst eingeladen.
Bei ungünstigem Wetter findet die Veranstaltung bei Herrn
Franz Weilbacher statt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag, 18. nach Pfingsten. 6 Uhr Beichtgelegenheit. 61/a
Uhr Frühmesse. 81/* Uhr Schulmess?, 9*/, Uhr Hoch¬
amt; Nachm. l */a Uhr Andacht von den drei göttl.
Tugenden; danach Beichtgelegenheit bis 5 Uhr.

Montag. Fest Mariä Himmelfahrt — Gebotener Feiertag.
6 Uhr Beichtgelegenheit, 6*/, Uhr Frühmesse, 81/*
Uhr Schulmesse, 9*/, Uhr Hochamt mit Segen. (Bor
dem Hochamt Kräuterweihe.) Nachm. Vesperm. Segen.

Dienstag 5*/, Uhr Jahramt für Anna Johanna Gutjahr,
6Va Uhr 2. Amt für Adam Schütz.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. Aug.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Da« Miffionsfest in Massenheim findet nicht am 14. August, sondern

erst am 21. August statt. Die diesbezügliche Bekanntmachung
am letzten Sonntag beruhte auf einem Irrtum.

Vereins-Nachrichten.
Hum. Mufikgefellschaft Lyra . Jeden Donnerstag Abend

9 Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal".
Steuographenvereiu „Gabelsberger ": Unterrichts,

stunden Mittwochs, in der Schule der Grabenstraße
für den zweiten Anfängerkursus um 6 Uhr, für den
ersten Anfängerkmsus um 7*/a Uhr. Der Vorstand.

Turnverein . Sonntag Mittag 12 Uhr Zusammenkunft
bei Franz Weilbacher zur Beteiligung an den Festen
Mainz, Hofheiw und Zeilrheim. Abmarsch 121/* Uhr.
Die Mitglieder und Zöglinge werden gebeten sich recht
zahlreich an den Festen zu beteiligen. Der Vorstand.

Lokal-Gewerbeverein.
Alle Mitglieder und Freunde des Gewerbevereins,

welche sich an der Besichtigung der Raunheimer Röhren¬
werke beteiligen wollen, werden gebeten sich am 15.
d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, an der hiesigen Mainfähre
zu versammeln. _ Der Vor stan d.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung

unseres unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers und Onkels, Herrn

Joseph Leichcr II.
sagen wir unseren innigsten Dank. Ganz besonderen Dank dem wohllöbl . Turnverein für
seine große Anteilnahme , sowie den werten Spendern von Kränzen und Blumen.

Aufenau , Gelnhausen , s
Hattersheim , Flörsheim , J den 13. August 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der

1. Schwimm- u. RettHBflslilBb TlSrsheim
hält am Sonntag , der . 14 . August 1010 sein

2. Stiftungs-Fest
verbunden mit jA ^ ruen Wettschwimmen

Das Wettschwimmen beginnt Punkt Uhr.
Die ßacbfeier findet Im Kartäuser

garten,»->»"»"«». Wm-,»», tm Saale statt.
Für Unterhaltung aller Art sowie gute Verpflegung ist

bestens gesorgt.
Auch findet ein Preisschiesten auf Federvieh und Gegenstiinde statt.

Der Vorstand : i. A. Franz Anger, 1. Vorsitzender.

Cognae
altbekannte, hervorragend feine Marke;

ln allen Preislagen.
Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,!
Untermainstrasse.

Die

t Damenwelt
ilte &t ein rosiges, jugeiidf-isches Ant-

Ziehung 26 . und 27.

♦
♦ _ _ _ _
f der Internationalen 7uJ . llunB ♦ '« * « » b emen reine » , zarten , schönen4 für Sport und Spiel,Frankfurta.M. >lernt. Alles dies erzeugt:
4 8110 Gewinne tm Gesamt».T.M. 4Steckenpferd Lilienmilckiseifejlrinnnn: '®,a*°° "
4 JLlvKjiranSvUt Lilienmilch-Cream Dada
4 — 4 eil, gutes vorzüglich wirkendes Mittel
4 Sommersprossen Tube 501

♦ ?•4 J

AaUIJv'
Imoocij
SOßOÜ,

bei:
Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

«Cbeater in Jlörsbelm»
Im Saale zum Hirsch!

Sonntag den 14. August 1910, abends Uhr:
•Der Trompeter von Säckingen«

Singspiel in 7 Abteilungen von Dr. Braun.
Nachmittags 4 Uhr:
Große Schüler-Vorstellung '.• Dornröschen«

Märchen in 4 Akten von Sophie Hennig
Näheres durch die Tageszettel.

Strohhüte
WM ' “ enorm billig.

Ausverkauf unterm Einkaufspreis.
FirmaJ. Menzer, Inh. J. Schütz,

Grabenstraße.

| nsw . new.
k In . Ili 11 Lose 10 Mark , Porto u.
▼ LU!) I IR. Liste 25 Pf ., bei Kflnlgl.
f Preuss . Lotterie-Einnehmern und
♦ ln allen durch Plakate kenntlichenLose -Verkaufsstellen . General-

' ♦ Debit : Loia -Vartrlebs -Ges . Kflnlgl,
♦ Preuss.Lotterie-EinnehmerG.m.b.H.,Berlin, Monbljouplats 2, sowie
4 Gust. Pfordt« I A. Molllng
^ Essen -Ruhr | Hannover.

Baugewerk- Scfjufe
OffenÖad) am Tffain
Direktor: Brof BöerQarbt

6e$cbäft$-Uerlegimg.
Meiner werten Kundschaft sowie einer verehrten

Einwohnerschaft die ergebene Nachricht, daß ich mit
dem heutigen Tage mein Geschäft

nach der Overtaunusstratze
verlegt habe. Für das mir seither geschenkte Ver¬
trauen bestens dankend, halte ich mich auch fernerhin
höflichst empfohlen.

Hochachtungsvoll
Georg Hammer,

_Srifm.
Zum Aliclnbewobnen

r dir4 Zimmeru. Küche
an anständige Leute billig zu vermieten.

Näheres 0raben$tra$$e Ib.

♦ Aller Art Gemüse ch>
Birnen,  la . gelbe Industrie-
Kartoffeln steti vorrätig Pfd . 4 Pf.
äu haben bei jFftttOtt Zeblck,

_ Eisenbahnstr. 6 _

Zahn- Arzt  ßuthmann.
Deutschland n. Amerika staatl . approblrt. —

Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
Jzu Strassburg . (Prof . Dr . med. Römer ), beim Hofzahn-
>arzt 8. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern ln München,
beim kaiserl -österreichischen Hofzabnarzt u. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
MainzISXsio-SrGrosse Bleiche 44"

Telephon 2172.
ScbmerzM Ausbobren der Zähne, schmerzt-Zahn
Ziehen- fKftnstl. Zahnersatz, auch ohne Gaumen

i(festsitzendl nicht herausnehmbar) Erleicht . Zahlungen.

Die Wohnung
im israelitischen Gemeinde-Haus ist bis zum 1.
Sept. d. Is . zu vermieten. Nähere Auskunft erteilt

30$. Altmaier.

Cparsame Krauen,
<CJ‘stricket nurStemwolle

I Orangestern
I Blaustern

Rotstern
| Violetstern1 Grünstern
j Braunstem

■reinste Sternwollen

hochreine Sternwollen
beste

Konsum -Sternwolle*

1 Strümpfe und Socken ausSternwolle
I sind die billigsten , weil an
| Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

Reklame -Plakate auf Wunsch fraflcl
"Rorddsatsohe' »oHMmwärel4 K«w | ar»Mlmr «l, Altaaa-BtkmafWfl.

♦ Institut Boltz
f Ilmenau i. Thür.

Einj., Fähnr , Prim.-Abitur.-(Ex.)

Umsonsti Jahrrad
-Katalog erhält jeder Interessent , der uns seine
Adresse mitteilt . Wir liefern die feine nnd

•■«imnuu»- bekannte Marke Sturmvogel. Auch Nähma¬
schinen, Reifen, Glocken, Laternen , Freilaufnaben , Petale , Ketten,
Sättel Pumpen, Schlüssel, Schlösser, Flickzeug und alle Teile, die
zu einem Fahrrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können
Sie gut und billig beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr. Grüttner

Berlin -Halensee  170.

Im Verlage oon Rud. Bechtold& Comp, in Wiesbaden ist
erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬

bindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) :

Narrsuircber AllgemeinerCandes-Ralender
f3r das Jahr 1911. Redigiert von W. Wittgen. — 72 S . 4»,

geh. — Preis 25 Pf.
Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen

Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 1911. —
Zur Düngung der Obftbäume. — Christliche Hanssitteii. —
„Die Kinder von Billenstein“, eine Nassauer Erzählung aus
dem 30jährigen Kriege mit 6 Bildern von Wilh. Wittgen. —
„Was die Grossmutter von Anno 1813 erzählte“, von H. Ludwig.
— „ Die Schmidtswiese“, eine nass. Sage, erzählt von Karl
Ludwig. — „Der Landmann und die Bienen“ von Wilhelm
Knapp. — „Die Altnassauischen Fahnen“ , mit einem Bilde. —
„Line 8tnrmflnt",von Theodor Mügge. — Gedichte in Nassauer
Mundart von Rudolf Dletz und Fritz Jakob. — Zum Titelbild.
— Jahresübersicbt. — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus.
— Humoristisches[mit Bildern), außerdem mannigfachen Stoff

für Unterhaltung und Belehrung.

Zchub -sieparalmeu
werden schnell und billig ausgefflbrt bei

Val . Göttert , Albanusstmße 7.
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